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24. November . Englische Angriffe an der Ancre breche',
im Sperrfeuer zusammen . — Orsova und Turnu Severin ge
loMnen. — Russische Kräfte in der Dobrudscha zurückgeschlagen
- Feindliche Teilvorstöße bet Monastir und Makovo zusammen-
gebrochen._

Vorberatungen zur fiilfsdicnrtpfUcbt
Der Gesetzentwurf im Ausschuß.

Berlin , 24. November.
Vor dem morgen zusammentretenden Reichstag begann

sein zu besonderer Bedeutung emporgestiegener Haushalt-
wsschub bereits die allgemeine Aussprache über die für
Misere ganzen oolks- und kriegswirtschaftlichen Verhältniss«
so schwerwiegende Einführung deS vaterländischen Hilfs-
dimstes.

Staatssekretär Helfferich empfahl das Gesetz mit
den bekannten Hinweisen auf die Notwendigkeit und Dring.
Mit , wie sie schon in der amtlichen Begründung wieder-
gegeben waren . Das Gesetz werde der ganzen Welt ein
Beweis sein für die äußerste Entschloffenheit des deutschen
"olkes, mit Anspannung aller Kräfte bis zum letzten zn

-pfen.
Interessante Einzelheiten über die Ausführung der

Planes gab der Chef des Kriegsamtes Generalleutnant
öroener . Im wesentlichen führte er auS:

®! ne  s/dr erhebliche Steigerung der Herstellung voi
Kriegsgerät aller Art ist notwendig . Die Zwecke des Gesetzes

einmal, Arbeiter für die Munitionsindustrie bereit
juftellen, dann Wehrpflichtige , die bisher in Heimat
betrieben unentbehrlich waren , für den Heeresdienst frei-
Knacken. endlich dem neuen Kriegsamt eine feste staats-

Grundlage für seine Tätigkeit zu geben
Das Gesetz ist ein Gebot der Stunde , nur für die Kriegs-
Mt bestimmt und hat einen gänzlich unpolitischen

^Makter . ES ist kein gewaltsames Zugreifen beab«
ftchtigt, sondern eine organische Entwicklung auf der Grund¬
lagê weitestgehender Freiwilligkeit . Von sozialen Unter-
Weden kann bei der Durchführung natürlich keine Rede
m?' umfassendste freiwillige Mitarbeit aller Kreise bei
Arbeitgeber wie der Arbeitnehmer ist unbedingt erforderlich,
«ur als letztes Mittel ist der Zwang unentbehrlich. Kein
berechtigtes Interesse soll ohne Not geschädigt werden . Di«
stwa notwendige Einschränkung und Stilllegung von Be¬
trieben soll mit Vorsicht und ohne Gewaltsamkeit vor-
Wommen werden . Die Heranziehung der Hilfsdienst-

I ^ chttgen aus ihrer allen Beschäftigung soll nur allmählich
mch Bedarf erfolgen . Neben den rein materiellen Hitss-
bntteln soll der Wille des Volkes entscheidend sein flu
ben Krieg und für den Sieg.

, In der folgenden Besprechung gaben Staatssekretär
velfferich und Generalleutnant Groener mehrfach oer-
Wiche Auskünfte . Die Parteiredner verhielten sich,
Mn sie auch dem Leitgedanken des Planes zustimmten,
»..-^ ..Mehrzahl abwartend und wiesen auf Mängel und
Mästungen in der Begründung hin.

Aus der Erörterung.
Der Zentrumsredner wünschte den zahlenmäßigen
pweis für die Bedarfsfrage . In militärischen Bureaus
n noch viele felddiensttaugliche Personen zu flnden, auch

oas^ Offiriersburickentum bleiben viele kräftige tuna«
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Roman von Wolfgang Kirchbach.
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-Wenn tct) es nun dem alten Büttner oder Herrn Spur«
M sage, daß Sie solche Sachen machen !" fragte sie plötz«
L 7 ™ ihre Augen wie von einem heimlichen Blitze

wtet unter den Lidern aufflammten.
»Bann schieße ich mich hier auf der Stelle mit einer
'llogelflinte tot oder ertränke mich im Mostfaß . daß der
Wein verdirbt und in die Straßengaffe laufen muß,"

der Winzer ihr ins Ohr.
, haben das alles nur im Rausche getan und wollen

k^ Machen , es sei wegen meiner !" sprach Martha , int nr
Sy, den Achseln zuckte und starr vor sich hinsah. . Sie

viel : man sollte ihnen keinen Wein geben : Sie
n ? Es ."

fen1«° r niĉ § vertragen I Das will Ich Ihnen gleich be«
, sagte Horst indem seine Augen übermütig blitz' n
" weinseliges Lächeln um seinen Mund ging. Er

einem Satz von der Mauer zurück und schlick ttn
bk fra" ®er8e hinauf Dort war in der Terrassenmauen :ng

' die in ein kellerartiges Gelaß führte , bestimmt,
tt e.rf,er öte zu bewahren und als Wachtschlupfwinkel in

M des Weinhütens zu dienen.
ch iah. wie der schmucke Mann htneinging und
- eb knit einem Kruge voll Wein heraustrat . Er
!!irf,en ° schnell an der Mauer zu ihr wieder herab-
.D ^ "" d sagte:
^ d» ist mein Tagtrunk , und ich trinke hier den ganzen
>oh ”ren ^ugen aus . wenn Sie mir nicht einen Kuß

selber mit daraus trinken . Da werden Sie gleichoh lu uuluuy  uiiimi . <
j . lch etwas vertrage oder nicht.'r . ' uciiiuyr uuei muji.

■Wttute mit teuriaen Auaen zu tbr hinauf . Er iah.

Leute zurück. Auch an Wachtposten könne vtet gespart werden.
Die Bevollerung des besetzten Landes müsse, soweit sie von
uns ernährt werde , auch zur Arbeit herangezogen werden.
Unbedingt notwendig sei es. daß die vaterländische Dienst-
Pflicht durch Gesetz geregelt werde. Wir hätten so traurige
Erfahrungen mit den unteren Behörden gemacht, daß wir uns
es schuldig seien, im Gesetze selbst die notwendigen Sicher-
beiten festzulegen. Die AusMrungsbestimmungen zu dem
Gesetze mußten dem Reichstage oder einem Ausschuß des
Reichstags unterbreitet werden , bevor sie veröffentlicht werden,
damit der Reichstag einen entscheidenden Einfluß ausübenrönne.

Der Sprecher der sozialdemokratischen Fraktion er-
klart , seine Partei , könne sich heute noch nicht grundsätzlich
äußern . Er verlmigt ausreichende Zeit für den Reichstag zur
Beratung . Die Notwendigkeit der Maßnahmen sei zweifel«
ba" . Die Verwendung Tausender von Berufsarbeitern mit
nebensächlichen milttanschen Verrichtungen sei eine Vergeudung
wertvoller Kräfte . Das Gesetz würde unsere ganze Volkswirtschaft
völlig umwerfen . Tausende von Bettieben und Existenzen be-
settigen. Deshalb dürfe kein Ermächtigungsgesetz entstehen, son-
dem Sicherheiten mußten geschaffen werden. Rechtlos dürften
L^ Arbmter nicht werden , die bisherigen Erfahrungen mit
Schutzhaft , Belagerungszustand und so weiter schreckten genug.
Wenn dem Volke die Zwangspflicht auferlegt werde, dürften
die Gewinne der Unternehmer nicht freigelassen werden . Vom
Volke wurden immer mehr Opfer verlangt , von Gegen«
leisttmgen wirtschaftlicher und polllischer Natur aber sei nichtszu Horen.

Staatssekretär Dr . Helfferich bestritt, daß nichts ge«
schehen sei. Änderung des Belagerungszustandes , der Schutz-

und der Familienunterstübung seien auf dem besten

Der nattonalltberale Redner sttmmte dem Zentrums,
redner in der Hauptsache bet. ebenso dem Grundgedanken des
Entwurfs . Ob nicht spater eine Ausdehnung der Dienst«
Pflicht der Frauen notig werde, sei dahingestellt . Rechts«
garantien für gerechte Durchführung der Vorschriften müßten
gegeben werden , auch für die Zusammensetzung der Schieds-genaue.

Der Fortschrittler sagt, seine Pattei werde für kein
Mantelgesed eintreten , bet. dem man nicht wisse, wie es aus«

4 ® er  ^ ie  Hllssdienstpflichttgen vorgesehene
J« rr?U ° ?ring und muffe aiff eine ga .iz andere

Grundlage gestellt werden , über die Bezahlung der Hilfs«
dienstpflichtigen gebe weder der Entwutt Anhaltspunkte,
noch sei bei der mündlichen Begründung ein Wort darüber
gesagt worden . Ebenso wenig sei über die Behandlung der
tteiwMg sich Meldenden und über die Ordnung der land!
wirtschaftlichen Verhältnisse gebrochen worden.

Als eine begrüßenswerte Tat erklärte der Bettreter der
Konservativen den Entschluß der leitenden Kreise. Aus die
Bevölkening der besetzten Gebiete ^ üsse zurückgegttfftn und
ÜL ^ dett mitherangezogen . werden. , Die Eingriffe , die
der Entwutt vornehme , ttäfen nicht bloß die Arbeiter , sondern
auch die Arbettaeber . Bei der Ausführung müsse daMr gesorgt

InnörotrtfüboftUcbe Erzeugung keinen
Schaden leide. Die Frage der Beschneidung der Unter«
nehmergewlnne ki sehr schwiettg und würde viel Zett in

Ein schneller Enttchluß sei am Platze.
Ein Mitglied der Deutschen Fraktion verwies darauf

daß der Reichstag längst ein Einschretten gegen die Vergeu¬
dung von Arbeitskräften in Bureaus usw. gefordert ocher bei
der Regierung nicht das nöttge Gehör gefunden habe. Er sei
vr rasche Verabschiedung des Gesetzes, aber auch dafür daß
bütt ^verde.d— ^ kuhrungsbesttmmungen der Reichstag g«.

Nochmals trat ein nattonalliberaler Redner für Organs
äemng und Heranziehung derFraumarbett und für Schonung

-ÄSL LS-

L t . Die fortgesetzte Beratung r 1
prungert des Kriegsministers . Nachdem

ânn^ en>  was not tut . sei es unsere Pflicht alle
dn. die die Lage von uns fordett und unseren

-^ Ächütterlich entschlossenenWillen einzusetzen bis zur Ent"
ilI)LlöUklg. bann hatten mir Pitt herr

unb dauernden 'Erfolg zu erttngA *
. . ® n Vertreter des Zentrums forderte abermals SM-
Schaber ^bm̂ ^ ^ bnwittschaft. weniger Ordonnanzen undErsetzung von Facharbestem in der Etavve

^^ und Konditoreien . Der Dienst an der

w >° $
&ff erun0  öer  besetzten Gebiete soll zur Arbett in Deutsch«
ttärte ^ ^ °L7 ^ " ben. Generalleutnant Groener er^
standen ^ Alle ^ I ^ ^ ngen des Zentrumsredners einver«
de« wurden an die Weisungen
des Krtegsmlnisters und des Kriegsamtes gebunden fein.

Deutscher Keickstag.
c?6  Sitzung .) CB.  Berlin . 25. November.
., Die heutige Sitzung ist nur kurz. Sie wird einoeleit - I

mit einem Nachruf des Präsidenten auf den eingelettet
Heimgegangenen Kaiser und König Franz Äosevb

In einer warmherzig gehaltenen Ansprache stteifte der Rednei
den Lebensgang des entschlafenen schnarchen und wies
darauf hin. daß an der Bahre des Heimgegangmen
"f fy PP em  die Völker Österreich - Ungarns , sondern

osmanischen und bu!gattschen̂ Re?ches ttauerndEsteh?n "stm dem

rnn thn8 ^' Cr bat , um die Völketttämme zu dem zu führen.
W ? tr  kämpfen , nämlich Unabhängigkeit , Freiheit und
die Ehre der Nationen . Das ganze Haus hörte die Ansvracke

Z jaTafnl̂ nL l 'S 'ÄÄ K
Hierauf wurde ein Bericht des Ausschusses für ßntth «!

und Gewerbe erstattet über das Ergebnis von Petttionen die
dem Hausr Vorgelegen haben . Sämtliche Anttäge wurden im
^NstE des Ausschusses erledigt , indem die Petitionen teils
L ' ÄLN "-?,L ^ L ? " un- . .°w du,L «SSä

rnffUfr tÜ  ? tttP Dd)  nachmittag 2 Uhr stattfinden zu lassen
*!«ifpbeJa^ a9reft Orontin0r: 1- eD- 2- Beratung des Hilfsdienst»
^srtzes . Abg. Ledebour von der Soz . Arbg . widettvrack,

lntrage . Er erblickte darin den Bettuch , die Aussprache
dem

£§ ro ^^ 3e  Sesetz abzukürzen, und als er versuche,
chr Rahmen einer Bemerkung zur Geschäftsordnung aletck

Jää  tottttSö “! 1»MÄrts wrasA &sSmä
ÄTÄ 'Ä SVÄS w<

roie ein Berauschter aus und hatte doch sicher keinen Wein
getrunken . . Ich werde erst nüchtem. wenn ich dies auf
einmal aussaufeI " sprach er. . Der Wein macht mir nichts,
aber die Liebe, das ist mein Rausch, süße Martha !"

Er setzte den Krug an den Mund , als wollte er ihn auf
einmal hinunterstürzen.

«Ach, tun Sie doch so etwas nicht ! Da kann Sie ia
gleich der Schlag treffen !' sagte Martha leise.

.Wenn Sie mir über die Mauer einen Kuß geben I»
flüsterte Hottt ungeduldig.

.Da würde ich eine schöne Nachrede davon haben l"
versetzte Martha schnippisch, indem sie mit den Achseln zuckte
.Außerdem ist die Mauer zu hoch und heiraten würde ichSie doch nicht !"

.Dann tttnke ich darauf loS und jeden Tag mehr bi«
ich am Delirium sterbe !" erwiderte der Winzer Er setzte
den Krug an den Mund und tat einen hastigen Sckluck
Martha sah ängstlich zu : dann siegte ein gemiffes Mitleid •
sie sprach rasch:

.Ich will lieber mittttnken , wie Sie gesagt haben !"
„Martha , ist es wahr ? ! Ach. das ist doch etwas ' " rief

der Winzer schnell. . Dann kann ich auch noch mit dem
Küssen ein wenig matten . Hier ist der Krug !"

Er reichte das tönerne Gefäß dem Mädchen nach der
vkauer hinauf . Martha bückte sich über den Mauerrand und
nahm den Krug mit beiden Händen auf. Sie hob ibn an
den Mund und bog den Kopf zurück, um einen Schluck m
trinken. Horst schaute ihr mit stegesstcherem Blicke zu

„So . nun habe ich Ihren Willen getan und nun lasten
Sie mich zuftieden !" sprach Martha , indem sie den Krug
wieder hinabreichte . In demselben Augenblicke während er
mit der einen Hand den Krug faßte, packte er mit der andern
kräftig in ihren Arm hinein und küßte den Arm wiederholt
stumm und heftig , bis er zuletzt einen festen Biß hineintat
Mattha tat einen leichten Schreckensruf. riß ihren Arm zurück'
beschäme ihn unwillig und sah deutlich den Eindmck der
Zähne des wilden Gesellen in ihrem Fletsch. Sie käme
Wort , während Horst einen Lubelruk ausstteß. den Kg 0̂

fefete  und mit einem Zuge vollends
mfh sÄwang er ihn hoch über seinem Kopfe
" " . puderte ihn mtt Macht an den Fuß der Mauer dass

^Scherben auseinandersplittette . ' B
be§ HÄ ' A ^ An über die wilde Leidenschaft
^ ^ it hinter ihrer Mauer hrrab und schlich betrnff -»

ach ihren Weinstöcken zurück. Sie beschaute wiederholt ihren
siê a^ keLn k" L° hne. undste wundL sich. ^
firhfn 1™ r* ” p̂fä> eu  dagegen empfand , sondern diese weiß«
»L " Male mst emem neugiettgen Interesse und einer L
Mch nickt stê cküA? ^ achtete. Sehr weh getan hatte eS ŝa

”1, ’ 'te schielte scheu, indem sie sich halb vettckämt narb
ftrer weggeworfenen Gartenschere bückte, nach der Mauer
»ut halten "ettt de» nicht mehr . Er mochtet flir
berzen dei Mädcke»? ^ seiner stürmischen Werbungen im
Werlasten Di ? und  sie ihren Gefühlen zu
^ste nickt ,md doch mal sicher; das war di«
da be We nbera den^n ^ ^ie Letzte fein, denn der
bocken KÄ S5 besaß- war keine Mitgift , die ver«kbL

iurn, der alten Berastadt i» gottsche Dom«
ben rötlichen Nebeln hervor -"haPttSt  M ungewiß auS

Mdungen heravgehen: und %  den miet/ ^ eppm abÄ
{eigen. Sie trugen ihre Werkzeuge und Geräte nach d? ,

gdüusern . und die Ruhe und Ettlle des Feierabendieate sich über ^ weiten Gärten.
Fortsetzung folgt



7.V ' Der Krieg.
Mit fast mathematischer Genauigkeit und glAE,

bleibender Schnelligkeit vollziehen stch die siegreicher
Operationen in Rumänien.

Donau und Hitfluß iiberfcbritten.
Rumänische Bataillone bei Turnu - Severin

>. abgeschnitten.
Großes Hauptquartier , 25 . November.

Westlicher Kriegsschauplatz . 7
Keine besonderen Ereignisse . .

östlicher Kriegsschauplatz . . 4 ’ '
^ront des Generalfeldmarschalls Prenzen Leopold

von Bayern . Südwestlich von Riga verstärkte stch zeit¬
weilig die Artillerietätigkeit.

Front des Generalobersten Erzherzogs Joses.
Im Gyergyo -Gebirge wurde ein stündlicher Angriff an
der Neagra blutig zurückgeschlagen . — Südlich des Mt-
Durchbruchs durch die Transsylvanischen Alpen entrissen
trotz hartnäckiger Gegenwehr deutsche und osterreichlsch-
unaarische Truppen den Rumänen mehrere Ortschaften.
Wieder wurden dabei 3 Offiziere , 800 Mann gefangen¬
genommen . — Widerstand des Feindes in der Niederung
des unteren Alt wurde gebrochen : wir überschritten dort
den Fluß . — An der Westgrenze Rumäniens von ihrer
Hauptarmes abgeschnittene Bataillone wehren sich noch zah
in den Waldllergen nordöstlich von Turnu -L-eoeriN.
Balkan - Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen . In der Dobrudscha gegenseitiges Artlllerie-
feuer . — Nach Überschreiten der Donau von Süden her
haben Kräfte der verbündeten Mittelmächte auf rumcum
jchem Boden Fuß gefaßt . Bei Racovita beteiligten sich
nieder Landeseinwohner am Kampf gegen unsere Truppen.

Makedonische Front . Außer von vergeblichen Bor-
tößen der Italiener nordwestlich von Monastir , der Serben
wrdlich von Gruniste ist nichts zu berichten.

Der Erste Generalauartiermeifter Ludendorff.

öNerreicdttck-ungarrkder Deeresberlckt.
Wien , 25 . November.

östlicher Kriegsschauplatz (deckt sich mit dem deutschen
Heeresbericht ) .
Ftalieuischer Kriegsschauplatz.

Ein starkes Fliegergeschwader warf auf den Bahnhof
and die feindlichen Lager von Primolano zahlreiche
Bomben mit guter Wirkung ab . Alle Flugzeuge kehrten
trotz heftigen Abwehrfeuers und schwerer Böen unver¬
sehrt zurück.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts von Belang.
*

i ' Der Eindruck in die UIalad >ri.
Die „Neue Zürcher Zeitung ' beschäftigt sich in einem

längeren Ärtitel mit dem Durchbmch der transsylvanstchen
Front durch die Armeegruppe Falkenhayn , das in fernen
möglichen Folgen operativ ebenso hoch zu bewerten sei wre
in moralischer Hinsicht , insbesondere durch die Bedrohung der
nördlich von Orsova stehenden rumänischen Armeeabteilung.
Das Blatt kommt zu folgendem Schluß : Fraglos ist unter
stllen Umständen , daß die Bedrohung durch die Besitznahme
von Craiova durch die Truppen der Zentralmächte großer
ist. als die Besitznahme der Monastir -Stellung durch dre
Orientarmee . Hierüber können auch der größte Optimismus
and die wohlwollendsten Betrachtungen nicht hinweghelfen.

Die Vorgängea» der Donaufrout.
l Wie der bulgarische Heeresbericht vom ^ . November
meldet , herrschte entlang der Donau bei Silistria , Tutra-
kan und Rustschur Artilleriefeuer . Bei Eigen , Orehooo.
Lom und Vidin haben bulgarischeAbteilungen dieDonmr-
Haseln besetzt. In der Dobrudscha näherten sich an Zahl
überlegene feindliche Abteilungen den bulgarischen
Stellungen , wurden aber durch daS Feuer der Artillerie
»urückgeschlagen . - An der macedonischen Front wurden
wischen dem Ochrida - und Prespa -See stark- feindliche

Uteilungen zurückgewiesen . Östlich vom Cerna - Bogen
rrlitt der Gegner bet drei nächtlichen Angriffen schwere
iluttae Verluste . - .

" Aus den neuesten Meldungen über die Einrrchtungei
und Besatzung des gesunkenen englischen 60000 -Tonnen
Dampfers „Britannic ", die in italienischen Blattern vev
öffentlicht werden , geht hervor , daß die . Britanmc auch
anderen Kriegszwecken , als dem Krankentransport , diente
und infolgedessen nur ein maskiertes Hospitalschiff war.

Angriff englischer Flugzeuge auf Zeebrügge.
' Reuter meldet amtlich : Am Nachmittag des 22 . No-
vember griffen britische Flugzeuge die Wasserflugzeug-
hallen in Zeebrügge und feindliche Zerstörer d,e am
Landungssteg lagen , an . Die Beobachter meldetem oah
ein Zerstörer gettoffen und die Flugzeughalle beschädig!
wurden . Die Flugzeuge kehrten wohlbehalten zurück.

Wie von zuständiger deutscher Seite MltgeteM wird.
Ist bei dem englischen Fliegerangriff auf Zeebrügge am
82 . November nachmittags kein Materialschaden angerichtet
worden , auch sind keine Menschenverluste zu beklagen.

Hti der Bahre Katar fratiz 3orq%
sch.  Wien , 25. Novernbxx

Der Sarg Kaiser Franz Josephs steht im Schm-
b- um -r Schloß 1° LÄSorunner '» ohub ui ucm mV, ' acu; äenett
Schreibzimmer , emem rot -weißgoldenen Rokokoraum . UI1
einer vielflammigen .elektrischen Wachs.
kerzen umgeben . Die
zimmers sind an die

Möbel
Wände

des kaiserlichen
gerückt. Frei Arbeirs

Kleine Kriegeport.
Konstantinopel, 25. Nov. Die Türken schoben auf ihrem

rechten Flügel bei Musch an der Kaukasusfront ihre Stellungen
in einer Ausdehnung von SV Kilometer und einer mittleren
Tiefe von 10 Kilometer vor.

Amsterdam, 25. Nov. . ScmdelsblaL" erfähtt. daß di«
Regierung ein Rundschreiben an die Bürgermeister richten

s

IfVvHlvlUIiy CUl ülUUÜlUjlUVUl Uli V»V
wird , in dem die Gemeinden zur Sparsamkeit beim
Steinkohlenverbrauch aufgefordert werden . Es wird vor-
äeschlagem die Geschäfte und Kaffeehauser früher zu schließen
and den Preis des GaseS , das über ein besttmmtes Minimum
hinaus verbraucht wird , zu erhöhen.

Stockholm, 25. Nov. AuS Anlaß der Versenkung de»
schwedischen Dampfers . Arthur ' durch ein deuffches
g . Boot hat die Regtemng bei der deutschen Regiemng eine
llnterkuchung verlangt . . .

Von freund und feind
^Allerlei Draht - und Korrespondenz. Meldungen .^
I; Hbtransport von 20000  franzofcn.

Berlin , 25 . November.
Die Nordd . Mg . Ztg . schreibt : In einigen Zeitungen

war von dem Abschluß einer neuen Verabredung
zwischen Deutschland und Frankreich die Rede , auf Grund
deren demnächst der Austausch von insgesamt 20 000
deutschen und französischen Zivilinternierten über Schaff-
Hausen — Genf und umgekehrt beoorstehen soll . Diese Nach¬
richt ist irrtümlich . Es handelt sich nicht um einen Aus¬
tausch von Zivilinternierten , sondern um den Abtransport
von 20 000 Franzosen , namentlich Frauen und Kindern
aus dem besetzten Frankreich , die wegen ihrer hilfsbedurs-
ttgen Lage nicht mehr daselbst verbleiben konnten,
franzöltrcbcrportdampfer befcbießt deutfche U - Boot«

Berlin , 25 . November.
Nach dem eigenen Bericht des Kapitäns Coubleaux

des Postdampfers . Mississippi ' von der Compagnie Gene¬
rale Transatlantique traf das Schiff am 8 . November rm
englischen Kanal ein großes deutsches U -Boot . Der Ka¬
pitän der . Mississippi " manövrierte mit seinem Schiff so,
daß er dem Unterseeboot sein Heck zukehrte . Als er den
Augenblick für günstig hielt , gab er den Befehl zu feuern.
Leider aber — wie sich der Kapitän ausdrückte — wurde
das Unterseeboot nicht getroffen.

Nach dieser Darstellung kann es keinem Zweifel mehr
unterliegen , daß die Handelsschiffe der Verbandsländer grund-
sätzlich angriffsweise gegen deutsche Kriegsschiffe vorgehen.

Deutscher Vorstoß zur Cbemremiindung.
(Amtlich .) WTB . Berlin , 25 . November.

Teile unserer Seestreitkräste stießen in der Nacht von,
LS. zum 24 . November gegen die Themsemündung und de«
Nordausgang der Downs vor. BtS auf ein « orpostenfahr-
zeug, daS durch Gefchützfeuer versenkt wurde, wurde«
keinerlei feindliche Streitkräste angetroffen. Der befestigt«
Platz RamSgate wurde durch Artillerie unter Feuer ge-
nommen. Als auch daraufhin von der englischen Flott«
nichts sichtbar wurde, traten Misere Streitkräfte den Rück-
marsch an und liefen wohlbehalten in den heimischen Stütz¬
punkt ein. „ , . __ ,

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Die englische Flotte hat bei diesem neuen Besuch der

deutschen . Ratten " an der englischen Küste wieder einmal
-urch Abwesenheit geglänzt . Unsere Schiffe , die nach dem
leheiligten britischen Marinedogma sich vor Englands
Armada scheu verkriechen sollen , erschienen in kurzer Zeit
«um drittenmal im Kanal und warteten auf die Gelegen¬
heit , ein Tänzchen mit den . meerbeherrschenden " Eng¬
ländern zu wagen . Diese aber lieben sich nicht sehen,
trotzdem die deutschen Kanonen ein weithin wahrnehmbares
Wort gesprochen haben . — Die . Themsemündung " ist das
Gebiet von Souchend im Norden bis zu dem 60 Kilo¬
meter in der Luftlinie entfernten Margate im Süden.
Ramsgate , eine stark befestigte Stadt von 30 000  Ein¬
wohnern , liegt fünf Kilometer südlich von Margate am
Rande der im Bericht des deutschen Admiralstabes er-

. wähnten Downs , einer Klippenreihe , die sich von der
Lhemsemündung bis in die Gegend von Dover hinzieht.
Untergang eines zweiten englischen Hospitalschiffes.

Wie die englische Admiralität mitteilt , ist außer der
,Britanmc " auch das englische Hospitalschiff . Braemer
Lastle " auf dem Weg von Saloniki nach Malta mit
nner Anzahl von Verwundeten an Bord im Kanal von
Nyhoni im Agäischen Meer auf eine Mine gelaufen oder
»ersenkt worden . Alle Personen , die sich auf dem Schiffe
^fanden , sind gerettet . Die . Braemer Castle " war ein
kchiff von 6280 Tonnen und ist im Jahre 1898 erbaut
oorden. — —

ireyen ein sa.uuu .uuj mu
Kreuz sowie rotbezogene Betstühle . Der Km er tragt den
weißen Rock der österreichischen Marschallsumform niij
scharlachrotem Kragen und Ärmelaufschlagen . In den
gefalteten Händen hält er ern kleines , sa,warze ^ Kruzifsi
und eine Blume . Der Kopf ruht auf einem weißen Atlas,
kiffen . Den Körper bedeckt eine große Decke aus Gold,
stoff . auf der kleine Blumenstraußchen , Erinnerungsgaben
der Kinder der kaiserlichen Familie , liegen . Den ganzen
Sarg bedeckt ein durchsichtiger , cchsteheuder Schleier . Ein
am Sarge liegender Kranz der Gräfin Stephanie Lonyan
trägt die Widmung : . Von Deiner ewig dankbaren , Dich
tteu liebenden Stephanie ." , . . . . . . . . .

Das Testament des Kaisers ist , wie letzt bekannt
wird , ein ziemlich umfangreiches Schriftstück , das aus den,
Jahre 1914 stammt und nach dem tragischen Tode des
Erzherzogs Franz Ferdinand und seiner Gemahlin ab¬
geändert wurde , über die Kronguter enthalt es natürlich
keine Bestimmungen , da diese nicht zum Prwatbesitz des
Kaisers gehören . Dagegen ist die Verwendung des
privaten Nachlasses des Kaisers genau geregelt . Der
Nachlaß besteht aus Barvermögen , Wertpapieren , Herr¬
schaften , ungemein wertvollen Kunstsammlungen , den
Kaiserlichen Schlössern , Villen . Jagdhausern mit zahl,
reichen Liegenschaften in Wien und anderen Städten ! er
wird in verschiedenen Abstufungen an die Mitglieder des
Kaiserlichen Hauses fallen . Am reichsten bedacht sind di-
engsten Angehörigen des Monarchen . Reiche Zuwendungen
sind einer Anzahl von treuen Bediensteten bestimmt ; eine
sehr grobe Summe hat der Kaiser ferner für Kriegs¬
fürsorgezwecke hinterlasfen . Verschiedene Persönlichkeiten
erhalten Andenken des Monarchen in Form von Bildern.
Kunstgegenständen und Gegenständen des persönlichen

^bb Ĵn Kreisen der ungarischen Gesellschaft trägt man sich
mit dem Gedanken , dem verstorbenen Kaiser m Budapei,
ein großes Denkmal , das aus erbeuteten russischenKa-
nonen gegossen und vor dem Parlamentspalast aufgesielll
werden soll , zu errichten . Von einer der ungarischen Ne¬
uerung nahestehenden Persönlichkeit wird mitgeteilt , dag
Söntg Carl die Absicht habe , feine Residenz wahrcnd
-ines Teils des Jahres in Budapest aufzuschlagen.

Mississippi " war weder bedroht noch angegriffen , wurde auch
gar nicht angegriffen . Da „Mississippi " zwischen New Orleans
und Cherbourg fährt , hat die Nachricht von dem seerauberlschen
Treiben auch in Amerika Aufsehen erregt . Das Washingtoner
Staatsdepartement hat keinen amtlichen Bericht über den
Vorfall erhalten , aber es erwartet Nachrichten von der
amerikanischen Botschaft in Paris . In amtlichen Kreisen
verlautet , daß , wenn es sich herausstellt , daß „Mississippi ihre
Geschütze zum Angriff benutzt Hot. ihr die Einfahrt in amen-
kanische Häfen unter der Maske eines friedlichen Kauffahrers
verwehrt werden soll.

Einigung zwilchen Hmerika und Mexiko.
Amsterdam . 25 . November.

Reuter meldet aus Atlantic City : Die mexikanisch-
amerikanische Kommission vertagte sich, nachdem sie ein
Protokoll unterzeichnet hatte , in dem die Zurückziehung
der amerikanischen Truppen aus Mexiko und die Bil¬
dung von Grenzpatrouillen aus den beiderseitigen Armeen
auf jeder Seite der Grenze vorgesehen werden . Die ameri¬
kanischen -Truppen werden binnen vierzig Tagen nach

i Ratifizierung des Protokolls zurückgezogen werden,
t Machtende Erkenntnis in Norwegen.

Christiauia , 26 . November.
Die steigenden Schwierigkeiten der Ernährungsfragen

in England und Frankreich werden hier mit großer Auf¬
merksamkeit verfolgt . Die gesamte Presse brmgt Betrag
tungen über diese Frage . . Afterwosten " gibt ausführlich
einen „llllorning Post "- Artikel , über die Lage wieder in
dem es heißt , die Deutschen seien in Wirklichkeit heute bte
Sieger . Großbritanniens Weltreich sei ernstlich bedroht,
falls Deutschland nicht besiegt werde . Wie ernstlich Nor¬
wegen jetzt zur Selbstverteidigung und zur Wahrung
unbedingter Neutralität  entschlossen ist , geht unter
anderm hervor aus einer dieser Tage auf Einladung der
Regierung erfolgten Besichtigung der staatlichen Waffen-
und Geschoßfabriken , sowie des Militärflugplatzes und de,
neuen Werkstätten zur Herstellung von Kampfflugzeugen
durch norwegische Pressevertreter.

Hmerika gegen Englands Schwarz « Liften.
Newyork,  25 . November.

Die Regierung in Washington ist, wie zuverlässig«
Quellen melden , darauf vorbereitet , die vom Kongreß gut-
acheißenen Vergeltungsmaßnahmen gegen Englands dem
amerikanischen Außenhandel feindliche Handlungen anzu¬
wenden . Nur eine Anordnung Wilsons se, notig , um dies«
Vergeltungsmaßregeln in Kraft zu setzen. Es sei erklärt
worden , die amerikanische Regiemng habe nicht die Absicht,
von der Stellung , die sie in ihrem Protest gegen die
Schwarzen Listen eingenommen habe , abzuweichen . . New
Bork American " schreibt : Wir müssen ein Verbot erlassen
mit den Untertanen der britischen Regierung Handel zu
treiben , bis sie ihr Verbot gegen unsere Burger aufhebt.
Dies Gesetz kann gar nicht zu schnell oder zu kräftig zur
Ausfühmng gebracht werden . Diese Stteitfrage und die
von der britischen Regierung dazu eingenommene Haltung
find von unberechenbarem Jntereffe und Wichtigkeit für
ans und die ganze Welt ._

f-äi- poH +'^ e pj .m ^ hau.
deutsches Kelch.

+ Die amtliche Veröffentlichung über den Wechsel im
nt des Nutzern in der Nordd . Allg . Ztg. beW,

Ben, , 24. $
Bl erklärte fitNu« auf dcWen.auf „

Ebens

Reichsamt - - — . .
daß der Kaiser dem bisherigen Staatssekretär des Aus
wärtigen Amts , Staatsminister v . Jagow , den erbetenm
Abschied bewilligt hat . Gleichzeitig ist der scheidende
Staatssekretär als lebenslängliches Mitglied in d°s
preußische Herrenhaus berufen worden . Zum Staats¬
sekretär des Auswärttgen Amtes ist der bis-
herrge Unterstaatssekretär Zimmermann ernannt worden,
an dessen Stelle der bisherige Dirigent der poli¬
tischen Abteilung , Gesandter v . Stumm ., tritt . Mit »
sicht auf die wachsende Arbeitslast , die sich durch den Krieg
für die Leittmg des Auswärtigen Amts ergeben hat und
weiter ergeben wird , ist der Posten eines zweiten Unter»
staatssekretärs , zunächst kommissarisch , geschaffen worden
Mit der Wahrnehmung dieses Postens ist der kaiserliche
Gesandte z. D . Freiherr v . dem Bussche -Haddenhausen be¬
traut worden.

*  In der weitergeführten Beratung des Gesetzes «ber
den vaterländischen Hilfsdienst im Hauptausschuß ms
Reichstages führte auf die zahlreich vorgebrachten ge¬
denken der Redner Generalleutnant Groener aus. es .
sei keineswegs beabsichtigt , das unterste zu oberst r» Ebens
kehren und erklärte weiter : Wenn das Gesetz emgesuhn «mniung zu
ist, hat kein Stellvertretendes Generalkommando mehr bas Aente aus.
Recht , auf diesem Gebiet selbständige Verordnungen M
erlassen . Die Reklamierten sind auf Grund eines tie«
Arbeitsvertrages zu verwenden ; wir denken nicht daran
irgendeinen Lohndruck auszuüben und das Gesetz ß
nutzen , um die Arbeiter schlechter zu stellen . Das
soll wirklich nicht die Handhabe bieten , auf irgendeim
Volksschicht einen Druck auszuüben , es sollen,  nur m
V olkskräfte dort einsetzen , wo es für das Vaterland w»’
wendig ist. . . .polen.

X Das abgelaufene erste Jahr deutscher Posttätigkeb
in Polen brachte zum Anfang Januar 1915 durch"
Oberpostdirektion in Posen dre Ubernayme der geiw 1
des Post - und Telegraphendienstes in den von den deuM
Truppen besetzten Gebieten Russisch -Polens . Vom l . 1
1915 ab traten Post - und Telegraphenanstalten ®
samkeit : zu gleicher Zeit wurden deutsche Postwenze -
mit dem Überdrucke „Russisch -Polen " ausgegeben . -
Warschau wurde am 26 . September das erste deu
Postamt eröffnet . Bis Ende September 1915 gelE :
in Polen 64 Postämter neu einzurichten uno ^
vorhandene Telegraphen - und Fernsprechnetz, .
unter russischer Herrschaft völlig verwahrlost^
instandzusetzen . Die Teilnahme am Postverkehr
des Generalgouvernements wurde allen Einwotzve
schlossen . Der im Mai 1916 von den Verkehrsamw ^
des Verwaltuugsgebtets entwickelte Postverkehr steu
auf 14 Millionen Sendungen . An Telegraphen - uno 0 ^
sprechanlagen waren Ende Juni 1916 vorhanden WJ ^
meter Telegraphen - und Fernsprechlinien und ^
Meter Leitungen ; demgegenüber bestand Zur
russischen Herrschaft das Telegraphen - und Fermpr ^
nur aus 4694 Kilometer Telegraphen - und Fermpr ' eir¬
und 11 788  Kilometer Leitungen . Der Verkehr 0» ^ r>
graphenanstalten umfaßt jetzt nach einer für Mal 1
genommenen Zahlung monatlich mnd 176 500 ^e«
und 782 000 Gespräche.
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Oolland«
X Halbamtlich wird gemeldet, daß englische *

tn Holland kein Recht besitzen , die ZahlE ^ ZB
Forderungen zu verweigern . Der Genchtsyoi ‘ «-«
entschied , daß das in der englischen Verordnung
Handel mit dem Feinde enthaltene verbot,
englische Firma in Holland oon einer de 1
Zahlung aufgefordert wird , keine Berechtigung öt*
auf höhere Gewalt zu berufen . Die Mogn « " 'vsfa  #
Zahlung an eine deutsche Firma für die fist
angenehme Folgen haben könnte , hielt der a[\0tÜ ^
keinen genügenden Grund , um eine Unuw»
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Luxemburg.
X Im km̂ n Alter von 83 Jahren ist auf bem Sckilost.

Aönigstem m Taunus ble Groftherzoamutter

war die Großmutter der regierenden Großber-woin
Adelheid von Luxemburg, wurde am 25.
als Pnnzessm von Anhalt geboren und KeL
23. April 1851 den Herzog Adolf von STCaffm,
übernahm 1890 nach dem Aussterben des Monnoso
i«  iftT xtt °»i'« en SSKÄS

im ®“6ta « tum «WS
Großbritannien.

X Im Unterhause wurde mitgeteilt, daß man im
griffe sei einen P an auszuarbeiten um die deütt ^ -»
Kriegsgefangenenm der Landwirtschaft*u nerSs
Es sei eme besondere Kommission des
der Ausarbeitung eines Projettes beschättiat »m Iml
in großen Mengen auf Länbereien dft eigen̂ 8 ^ 7'
Zweck angekaust werden sollen, zu beschästigew 6 fen

Hmertha.
X Wre englische Blätter melden, hat die ,

Washington beschlossen, die Lebensmittelversorau ^ dÄ
amerikanischen diplomatischen und Konsu/n, ^. ^
in den Ländern der Mittelmächte Stft
z« nehme», und habe zu diesem Zwecke eine» JRl*
Vorrat von zahlreichen Lebensmitteln rcht dem
Dampfer„Noordam " abgeschicL Die L bensmttttW ^ n
!n Deutschland und Österreich-Ungarn
unter den amerikanischen Beamten ^verteilt meriw*
man hört, sind Präsident Wilson ebenso wie^ a? Käbi? Ä
endgültig gegen ede Gesetzgebung, die eine Sverr ? o?.r ^
Ausfuhr von Lebensmitteln leaen würde ® ÖUf Öl*

Rußland . 1
X Über die Gründe, zum Rücktritt des Miniiternr?-«

»enten Sturmer und seiner Ersetzung durw
verden die verschiedensten Auffassungen laut Ä
lkreisen ist man der Ansicht. daß Stürmer ^ ber D m7
limmung wegen der Versorgungsfraaen
Bärtigen Politik unterlag . Anderseits sollen enaltt^ -
» - w » M - m Ihn geWrzt h- L £
London natürlich zu melden, Stürmers Rücktritt fl? ;
Ohrfeige für die deutsch.freundliche Politik in Rußland
D-- Kopenhagener Natronaltidende " ist der Ansicht der
letzte Anlaß zum Sturz sei in der Frage der aL « ®1
nterung Polens zu suchen, die in den politischen SÄ
MW * m»6. Unm ». «Nd UnÄ & &SS

Dänemark.

däÜisch- wTinÄfchen ^ Jnsel ? 5 ? V * ? ^ kaufs de,
Reichstagsausschuß hat ŝein/n Berick? nZ 'fr! ,/gesetzte
Majorität, bestehend aus Linken SS 1 Die
Sozialdemokraten, befürwortet die aftmifim. ^ m n*sssa.'sjft
[Heb« schlagen Verwerfung de/Verkoufsoorschloas ^

WsS ’- - 5e ! ‘ Ä & 1gaus In- und Husland*

Reichstages feite feute oormitMa^ °8?^^^ "Usschuß tzsS
Ewurfs über den vaterländisch - » ^ be$ Ges°tz.
kemtung war verttaulich. Hilfsdienst fort. Di,

fenysss9,»s6s Ä̂ •“*■*■"

Dslkszahlung am 1. 1916.
r*r^ !!? ^ fnb 6nn9e ^ bie Sit,teiIun9 der Zählbezirke, sowie die Namen der Herren, welche das Zähleramt unent¬

geltlich übernommen haben, zur öffentlichen Kenntnis.

3 ur  ordnungsmäßigen Ausführung der Zählung wird vertrauensvoll die Mitwirkung der Einwohnerschaft erbeten
Ich bitte die Haushaltungsvorstände die Zähler in ihrer freiwilligen und ehrenamtlichen Tätigkeit durch bereitwillige Aus»'
uns zu unterstützen. Die gewonnenen Angaben werden nur zu amtlichen statistischen Arbeiten, nicht aber zu steuerlichen

und anderen Zwecken verwertet. 3 i «ueungen

6,n 27- * mmin  E D«

Nr.

Einteilung der Kestcke:

Umfang

Schloßstraße, Markt und Schiffe am Rhein

Obermarktstraße, Hammels-, Zions- und
Sonnengasse

Untermarktstraße, Friedrich-, und Rheinstraße

Karlstraße, Hahnweg, Rosengaffe

Sommergasse. Unteralleestraße, Stumpfen-
und Palmgaffe

Nonnen-, Schützen-, Louisen-, Neuqasse und
Burgstraße

Zähler Stellvertreter

Gran Josef Arzbächer Ferd. Ir

Friedrich August Wieghardt Adolf

Henkel, Lehrer Hammer Lorenz

Ott Gustav

Schütz Ir Georg, Gastwirt

Gran Fritz

NeuhauS Rudolf

Meschede Karl

Schmidt lr Christian

Brunnenstraße

8 Dachsenhäuserstraße, einschl. Wald- und
Marksburg

9

10

11
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ÄeKon Äie 3n x? ™ -Weu6J-» •
Jaen Prinzen entbunden' wirdem etnem °esunden

“ÄKiÄS wmdem^ taotssettetär für
ieiner"§ !iEe ? t,ur Antwott auf dke Glück.

J Nab und fern.
. Das Kölner Schöffengerichtoev

Wtz ?g5,Äbaberin eines Schuhwarengeschäfts wege,
Gewinns SU einer Geldsttafe von 80OO Mark

Aent Di? m bie Kunden nach ihrem Ausleben
itif i? ' ki? bskauferrnnen verkauften Schuhe, die im
t^ arf J 8 ^ or! kosteten, zu Preisen bis zu
bn>e ^ »geklagte rief den Verkäuferinnen ge-
Sietztm3 ZU ' Nach benen die Damen die Preffe
§ bekommt£  n smnbr berln beispielsweise rief: „De,
* >» Cf m* 6Ä- f° b°° E . d- Se . De- S -e,

^ ot,cn  gestorben . In Paris ffarb
A war wie «ra 50» « 6er, “IS Operateur ebenso be-
^ chiruratt̂ e, m \  Reklametiger und Skandalmacher,
MellÄZ NL ? L ?g des Krebses war virtuos.

^ er durck ein Humbug. Am meisten
>reden An«H ?? Eonev für den Kinematographen
»i't - so bê I ^ b war er gelegentlich wütenderfcVSRÄ SÄ

aus Aluminium . In der letzt«
llmack>n„? r? ^ ^ gelangte u. a. der Entwurf ein,

^nbertjahrtag der Sttftung der preußischen
Me . Am 24.  November 1816 stiftete Friedrick

von Preußen die preußische Kriegsflagge, di,
»jkMe mrt dem schwarzen preußischen Adler uni
fo&K ? 5 reua- Schon int dritten Jahrzehnt bei
^ »underts tragen Schiffe der Preußischen See»

t Flagge um die Erde. Ihre Feuertaufe er>
«L. ar̂ bsecht des bewaffneten Postdampfers „Der
", Juni mit der dänischen Brigg . Sie . Croix"

^uni 1849 bet Bruesterort . , .

12

Emser- und Falltorstraße

Oberallee-, Wilhelm-, Schul- und Rathausstraße

Lahnsteinerstraße

Garten-, Charlotten-, Kerkertserstraße und
Dinkholder sowie Jagdhaus Lohe und Mühltal

Popp Rudolf Dreßler Wilhelm

Strauß, Lehrer Kasper Cmil

Hannesen Albert Ott Ir Wilhelm

Wirth, Lehrer Wirth Walter

Eschenbrenner Otto Fuchs, Lehrer

Werner, Feldhüter Jacob! Christian

gXn flm ‘ Subfrankreich sind vielfach die Flüsse auS
überschwemmt.̂ " ^ " "" b mm baS Sattb an  vielen Orten

O Tod î»er Hundertjährigen . In Fürstenfelbe starkm Alter von tOO Jahren und 11 Monaten die Witm«
8nulre Masche. Anläßlich ihres 100. Geburtstages hatte
le der Kaiser mit einem Geldgeschenk von 300 Mark unk»
einem Glückwunschschreiben bedacht 1 unö

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 28 . November.

Sonnenaufgang 7" !! Mondaufgana
Sonnenuntergang 8°° ff Monduntergang

«ÜUI Weltkrieg 1UI4/15.
28. 11. 1914 , Erfolge der Deutschen im Ara^nn-r ronis

^Durchgreifender Vorstoß gegen die russischen"Streitträtt-
bei Lowicz. - 1915. Die Verfolgung be Setkn iftl
weiteren Fortschreiten, über 1500 Serben wê en aeianaen
ßenommeri. - Die österreichische Offensive gegen das nord
östliche Montenegro nimmt ihren Fortgang, ö üaö norö'

11°* V,
6°° N

1793 Die Franzosen unter Hoche werden von de» Nreuker
und Sachsen bei Kalserslautern geschlagen — l »D OomS
Anton Rubinstein geb. - 1848 Bildhauer Ludwia iÄ? fl
gest. - 1851 Wafserheilkundiger Vinzenz Prüßritz Jt - 186k
Amerikanischer Schriftsteller Washington Irving ^gest - 188k
Chirurg und Dichter Richard o. Volkmann gest - 1898S »,«t *M" - -°>2 «-d»-L ?ZL

a  Abhilfe gegen den Kleingeldmangel . Die Reick.8.
finanzverwaltung ist unablässig bemüht, dem unter den
Einwirkungen des Krieges gewachsenen Bedürfnis na^
kleinen Zahlungsmitteln , an welchen besonders in unser«
Zeit ein empfindlicher Mangel herrscht in jeder Weit
gerecht zu werden. So find seit Beginn des Krieges rund
^ MMon -n Einmarkstücke, 31,7 Ultimi ^ ’& l t
V2-Marksttlcken geprägt worden. Unter Abrechnung der
wieder emgezogenen Stücke beziffern sich insgesamt di!
Einmarkstücke auf rund 369,3 Millionen Mark ^ aeaen
313,3 Millionen Mark Ende Juni 1914) Re " - -Mark,
stücke auf 126,8 Millionen Mark (gegen 95 0 Mtt
lionen Mark Ende Juni 1914). Ferner find w «
Eisen an Zehnpfennigstücken 10.167 Millionen Mark und
an Fünfpfennigstücken 6,307 Millionen Mark beraesteM
worden. Weitere stärkere Prägungen von Eisenmünzen
sind eingeleitet und sollen mit möglichster Beschleunigungdurchgefuhrt werden. In der vergangenen Wocke erst dök
der Bundesrat der weiteren Ausprägung von 10 Millionen
Mark in Zehnpfennigstücken und 6 Millionen Mark in
Fünfpfennigsfiicken zugestimmt. Der Mangel an Zahlungs'
Mitteln beruht zu einem wesentlichen Teile auf Lew.
mungen im Münzumlauf . Es ist deshalb von größter
Wichtigkeit, daß Münzen nicht über das unbedingt nott
wendige Maß hinaus zurückgehalten, sondern mö„l"Ä
bald wieder in den Verkehr gebracht werden damtt *
Münzumlauf eine Beschle unigung erfährt. ' ' '

UZOMUMDB£'̂ ffiKEsaSS
»ÄÖ 5 Ä Ä "SfSSS
Cr°/ {f RmhauRaaft"' stalt'.̂ ' NErledigung der Tagesordnungfinden noch VortrSo, nk>,r

bie Tätigkeit der Sonitalskolonncn an der Front statt.
Auszeichnung . Dem Kandidat der Theolo,

Wilhelm Wagner, Sohn von Herrn Dekan Wagner » j
mZt ' ‘m 78 » *"»

Bekanntmachung.
Zur Herstellung von neuem Bindegarn ist die Ei

sammlung alter unbrauchbarer Garbenbänder angeordnet.
bis 5 D ° bat’ roitb  ausgefordert, die Bänd

Zimmer2 abSuliefct
-IW* *' 27,  Nov.  1916 . Der Bürgermeister

Danksagung.e vielenN-nn-it. rv ... .Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
° »» m <->°u -uh«

Karl Steinebaci
SKÄB

herzlichsten Dank.
Frau Wwe, Steinebach und Kind.

lNettersussicbien.
m Eigener Wetterdienst.
Neblig, wolkig, trocken, kühl, nacht« frisch.
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Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Wahres-Versammlung
des vaterländischen Zrauenvereins,

Ortsgruppe Braubach.

Nachdem nun unsere Einwohnerschaft mit Kartoffeln bL
»um Frühling versorgt ist, wird hiermit nochmal» düngend
daran erinnert, daß dieselben bi- dahin und weite-- hm°«»
unbedingt ausreichen müssen, da au- dem himqen Kreise cd
mehr herauSzuholen ist, die Provinz>alkartoffelstelle auch nicht
Helsen kann und von der Relchskartoffeistelle ebensalle» nicht
zu erwarten ist. Eine gewissenhafte Einteilung de» täg L
Bedarf, ist unbedingt geboten. Der KreiSausschuß hat d-. haw
die Verbrauchsmenge für je Kopf und Tag ,n Abänderung
der seitherigen Anordnung auf dressiertet Psund. da. st fu
die ganz- Versorgungszeit(vom 15. Oktoku-r ISIS bi» 1 .
Auaust 1917) 2,25 Zentner für je Perfol, und di« dem Er
zeuger bish-r zugebilligte Meng, - °n eineinhalb Pfund auf
eineinviertel Pfund je Tag und Kopf ' 9
auf Kartoffelversorgung kann dle. selt. also nicht stattgegeben

»Sib . « , 18. « . . . 191S. ®«

Nächsten Mittwoch, den 29. d. M., nachmittag» 5 Uhr
anfangend. findet iw großen RathauSsaale die JahreS-Ber-
sammlung unserer Ortsgruppe statt.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
L. Kassenbericht.
3. Mitteilungen. „

Alle Mitglieder und Freunde unsere» Vereins werden
hindurch herzlichst eingelaven.

Der Vorstand.

Feldpostkarten
und Umschläge für

Feldpostbriefe
sind zu haben bei

A. Lerab

Offeri.re:
Richters chem. Krastmehl zur AuW

von Schweine» und Kälbern.

Nnstler-
Kostkartenn

^ r̂dputzmittel
vitrolin"

Prästal  für Kaninchen als dor
zügliches Keifntter.

>offeriert

Verlage von Rud. Bechtold& Comp, in Wie»,
baden ist erschienen und durch die Geschäftsstelle diese«

Blatte« zu beziehen:
Nassauischer Allgemeiner

— in reicher Auswahl —
Ineu eingetroffen beiA Cemt>.

Lhr. wieghardt.

Landes-Aalender IßnißlkrtfiB
für das Jahr M ?. .. . | H j»

Bürstenwaren
Aufnehmer

piasavabesen

Rur mit Plural legen alle
und Enten mehr  Eier als sch,

Lhr tVieqhsröt

für das Jahr , 9,7.
Redigiert von W. Wittgen. — 68 S . 4°,

preis 30  pfg . , .
Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie de«

Königlichen Lause». - Allgemeine Zeitrechnung auf
da, Jahr 1917. — Iahrinärkte -verzeichnis . —
Sein Ungarmädchen, eine Erzählung von S.
Wittgen. - Mit dem Nassauer Landsturm in
Belgien vonW. Wittgen. — Die Nattrauui .g,
eim heitere Kriegtgeschichtev. K. v. d. Erver. -
Iungdeutschland» dichterische Uriegsergüsse.
— Bei Kriegsausbruch in Aegrpten von
Milfionarin G. Noak. — Wie der Gemüsebau zum
Segen werden kann. - Klan» Brenningk« Ostnur-
laub. — Jahresüberficht. — Vermischte». — Anzeigen.

ii angekommen bei
Gq . Phil . Clos.

das Pak. 75 Pfg.
eu eingetroffen-A. Leinv.

Pfeifen&Mutzen

Puddingpulver
n verschiedenen Preislagen
NoteGrütze mit Vanilleso!«

bietet an
Iran Engel.

Iin großer Auswahl.
Cf Mck

toan jng-l.
Mähmaschinen

ever Art. nebst vielen Sorten
Tabake bringe in empfehlend^

IErinnerung
Rud. Neuhaus.

Sämtliche Neuheiten
der ,Herist- und Winterzeit

in riesiger Auswahl
neu eingetroffen.

X.  C #mb.

- nur erste Fabrikate — zu billigsten Preisen.
Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte ich um Ihren wt.ti

Besuch, damit ich Sie von der Güte und Brauchbarkeit"
zeugen kann.
Langjähr . Garantie Aostenloses internen.

G-g . Fh . Clos.
8emü|e-

Kratl-Suppe

in

.zur Bereitung«ine» nahrhaften,
wollen Sie von Ihren Hühnern kcäslige Suppe empfiehlt billigst>
und Enten habe« ? Dann | IxM GNgtl.

■% 4

I verwenden Sie fofort

lliMIt- Nt Mw -Mw „p >urat "

Wenn die Ofeen und Herde rauchen, hilft am
ein Schornstein-Aussatz.

Zu haben in allen Größen bei
Äieovs Philipp Mo».

in großer Burmas einaetroffen.

Bud . Neuhaus.
ff Cognac, Arrac,

Rum, Keller-
■ meister,

feine Liköre.
Jean Engel-

Zu haben bei - ,
in großer Auswahl stets

vorrätig bei
Georg Philipp CloS.

Chr.
in grober Auswahl offciiert

Chr. Wieghardt
Dreifutp

i m all.n Weiten und vielen
5MlvIvlvl | vll Preirlogen neu eingetroffen.

I»um Selbstbeioblen der Schuhe| Rud . N - ubau «.
Iwieder eingetroffen I— — — —— —

Konservenbüchsen
—zum Versand ins Feld

Jul. Rüping.

eingetroffen \ —pz2»«"-»y »■- j eiden-

Gegen Husten und Heiserkeit!

Lenchelhsn»
Marke Stern mit Kirne

Honigkußcn
empfiehlt

in Feldpostpackung
>offeriertLbr. wieghardt.

papier\

Ka>

in grosser Farben-
auswaljl

per pogen 4 Pfg-
| empfiehlt

jft , Serqb.

zur Herstellung von Frikandellen,
Klops und dergl.

— wohlschmeckend und nahrhast —
Preis per Paket 50 Plg.

Jean Engel.

wieder eingetroffen«llr. Mieqhardt.
i Feinste
Rollmöpse
eingetroff n.Iran enge!.

OSRAM

Osram-Lampen^
in allen Spannungen *

am Lager bei
Gg . Ph . CIo «iB[̂ L

hum Reinigen der Herdplatte
fwieder eingetroffen

Iul . Rüping.

Empfehle mein

Rstzler r DeretschLv
vrd Kragtn- und1 Manschetten-

gvofzcr Laa«

fftt * d « s 191 ?
ift bei uns zu haben und kostet pro Exemplar6« pfg.

— naturrein —
in Fla chen und Gebinden

Iempfiehlt
Lmil Lschenbrsnner.

empfirhll
hüpfe

A. Lemb.

Leere Wen
}ft  1

Herd- nud Messerputzschmiergell Glaspapl ,

Buchhandlung Lemb.
für Hafenställe sehr geeignet sür kl. Mädchen in Sammt

abruaeben und Seide in vielen Farben
' ^ Hch. Metz , und schönen Mustern neu ein-

Bcunnenstraße9. sgetroffen. R. N eu h a u ».

papier, Schmiergelleinen, Storkad zum
Herdplatte, Geolin imprägnierte PutztM '

z» d«» »illigstenJuLius HUP1

- daß B
Stoß i
Lutrak
Ternär
mn ni
reutsch
legt zu
es in ,
zu späi
ihn ge,
Donau
einmal
Dobru!
Beispie
blieb3
abzuwc
vorzub,
die gl
abhing,
wie
bericht
worden
Gange
erstattu
sie gef,
hinter i
werden,
ist. D,
wollen
doch da

ihrer
dem

Aber

die8
haup
reits
griffe
fame.

worf
den!

an

R

7)

Aufnehmer, Schrupper, Wasch- und Absnibü
Kehrbesen, Handfeger, Bierglasbürsten, o
Flaschen-, Spülbürsten, Kleider Wichs-,

Anschmierbürsten, Federwedct, Ausklops »
ferner:
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